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Druck und Bewegung, bis ein
fester Filz entsteht. Am Ende
der zwei Vormittage lag der
Wattwurm bei den Kindergar-
tenkindern im Erzählkreis.

Die Erzieherinnen verteilten
für dieses Filzprojekt und das
Kunstprojekt „Kindergarten-
kinder malen die Tiere des Wat-
tenmeeres“ die Ditschie-Aufkle-
ber für den Talentekompass.
Zudem werden diese Kunstthe-

Großer Wattwurm aus Filz
Büsum (rd) Der Talentekom-
pass Büsum-Wesselburen
hat zusammen mit dem Kin-
dergarten Hoppetosse in Bü-
sum ein Filzprojekt durchge-
führt.

Im Flur wurde eine große
Plane ausgelegt, denn Filzen ist
eine nasse Angelegenheit. Auf
dieser Plane durften die Kinder-
gartenkinder lange naturfarbe-

ne Wollvliese ausrollen. Der
riesige Wattwurm soll am Ende
vier bis fünf Meter lang sein
und über der Flurgarderobe
hängen.

Auf den Bahnen verteilten
die Kinder Plastikeier in ver-
schiedenen Größen, so entstand
eine Struktur, wie Wattwür-
mer sie haben. Als das Wasser
ins Spiel kam, waren alle Kin-
der ganz konzentriert und leise.

Sie durften mithilfe von Ball-
brausen das warme Seifenwas-
ser auf die Wolle sprühen. Der
Wattwurm wurde jetzt zusam-
mengerollt und auch von außen
nass gemacht.

Danach rollten viele Kinder
den Wattwurm, bis sich die
Wolle verfilzt hatte. Am zwei-
ten Tag konnten die Kindergar-
tenkinder mit ihren Händen
kräftig kneten, denn es braucht

men als Miniprojektkette mit ei-
ner Wattführung der Schutz-
station verknüpft, um das Wis-
sen über das Naturerbe Wat-
tenmeer zu vertiefen.

Jetzt muss der Riesen-Watt-
wurm noch trocknen. Dann
wird er auch im Museum am
Meer ausgestellt werden. Bis
dahin können noch bis zum
3. Juni die Bilder der Hoppetos-
se-Kinder und die Bilder der Le-

seprojektwoche der Schule am
Meer zum Thema Astrid Lind-
gren im Museum am Meer be-
wundert werden.

Der Talentekompass bietet
zu der Arbeit mit den Institutio-
nen des Amtes Eltern die Mög-
lichkeit, an Projekten und Akti-
vitäten teilzunehmen. Weitere
Informationen gibt es unter:
www.praxispool-dithmar-
schen.de

Der gefilzte Wattwurm im Kindergarten Hoppetosse. Die Lütten des Kindergartens Hoppetosse nehmen am Talentekompass teil.

Gegen Mietpreisbremse
Landesverbandstag von Haus und Grund
Von Friedrich-Wilhelm
Trottmann

Büsum – Wie in jedem Jahr
war auch dieses Mal die Fahrt
zum Verbandstag von Haus
und Grund schnell ausge-
bucht. An diesem Tag trifft
man Gleichgesinnte aus ganz
Schleswig-Holstein und kann
sich rege austauschen.

Der Haus-, Wohnungs- und
Grundeigentümerverein Bü-
sum hatte seine Mitglieder zu
einer Informationsfahrt zum
116. Landesverbandstag nach
Husum eingeladen. Die Fahrt
begleitete der zweite Vorsitzen-
de Holger Peters.

Der Verbandsvorsitzende
Alexander Blazek eröffnete die
Versammlung im Nordsee-Con-
gress-Zentrum und konnte
namhafte Gäste begrüßen.
65 153 Mitglieder mit stetem
Zuwachs zeugen von einer ge-
sunden Familie mit über
306 000 Wohnungen. Mit einer
Eigentumsquote von knapp 50
Prozent könne Schleswig-Hol-
stein stolz sein. Blazek mahnte
mit Blick auf eine durchschnitt-
liche Miete von fünf Euro die
geplante unsinnige Mietpreis-
bremse an, denn diese baue kei-

ne neuen Wohnungen. Der so
angesprochene Innenminister
Andreas Breitner sprach unge-
schminkt den Klimapakt, be-
zahlbares Wohnen und die
Neubauförderung an, in denen
sich Haus und Grund und das
Land einig seien. Die Kappungs-
grenze der Mieterhöhung sowie
die umstrittene, auch populis-
tisch genannte Mietpreisbrem-
se seien auf dem Weg.

Das Wohnungsaufsichtsge-
setz für Kommunen soll
Schrottimmobilen vermeiden
und „Heuschrecken“ abschre-
cken. Insgesamt stimme die
Chemie zwischen Innenministe-
rium und Haus und Grund.

Der Hauptvortrag von Pro-
fessor Dr. Alkis Otto vom Ham-
burger Weltwirtschaftsinstitut
„Die norddeutschen Wohnim-
mobilenmärkte nach der Fi-
nanzkrise“ war kurz und kna-
ckig. Die steigenden Immobilen-
preise für Eigentumswohnun-
gen seien aber noch unter dem
Stand von 1995. Angesichts
der geringen Hypothekenzin-
sen müsste im Hinblick auf Ur-
banisierung und der demografi-
schen Entwicklung mehr be-
zahlbarer Mietwohnungsbau
erfolgen. Die geplante Miet-
preisbremse sei nicht gut.

Büsumer beim Landesverbandstag von Haus und Grund.

Erfolgreiche Bouler
Dithmar-

schen (rd) Der
siebente Dith-
marschen-Cup
der Boulespie-
ler fand jetzt
statt.

Es wurde
Triplette (3:3)
gespielt. Folgende Vereine nah-
men daran teil: Nordseebouler
Büsum, Bouledozer Burg,

Rindsbouleunion Heide und PF-
Dingen. Sieger wurde Heide vor
Burg, Dingen und Büsum.

Das Siegerteam aus Heide.

Schüler-Plakat gegen Rassismus
Sechste Klasse wirbt für mehr Toleranz

Heide (rd) Kinogutscheine
gab es als Anerkennung für
gelungene Plakate, die von
Schülern der Klasse 6d am
Werner-Heisenberg-Gymna-
sium erstellt worden waren.

Sie wurden im Rahmen einer
Unterrichtsstunde von Vertre-
tern des Arbeitskreises „Stark
gegen Rassismus und Fremden-
feindlichkeit“ überreicht.

Die Klasse hatte im vergange-
nen Herbst das Zwei-Personen-
Stück „Papa, was ist ein Ras-
sist?“ nach der Textvorlage von
Tahar Ben Jelloun in der Aula
gesehen, das als interkulturelles
Lern- und Theaterprojekt
durch die Heider Schulen tour-
te.

Von diesem Frage-und-Ant-
wort-Spiel um den Themen-
kreis Rassismus, Diskriminie-
rung, Migration und Integration
angeregt, hatten Schüler der

Klasse ihre Eindrücke in groß-
formatigen Plakaten umgesetzt,
die in origineller Weise für To-
leranz und kulturelle Vielfalt
werben. Zu sehen sind die Pla-
kate zunächst in der Schule.

Einem weitaus breiteren Pu-
blikum sollen sie durch den Ar-
beitskreis dann beim diesjähri-
gen interkulturellen Fest im
September bekannt gemacht
werden.

Die Schulklasse mit ihrem Plakat.

Hilfe gegen
Auto-Marder

Dithmarschen (rd) Marder
sehen harmlos aus, haben aber
scharfe Zähne und werden in-
Frühling und Sommer manch-
mal derart aggressiv, dass sie in
die Schläuche und Kabel des
Motorraums beißen.

Jährlich werden etwa
15 000 solcher Fälle verzeich-
net, die Dunkelziffer dürfte
deutlich höher liegen. „In diesen
warmen Zeiten ist der Marder
wieder auf Brautschau“, sagt
Dierk Thode, Leiter der TÜV-
Station Heide. „Er nutzt den
Motorraum als Unterschlupf
und markiert dort sein Revier.
Riecht er dort die Spuren eines
Konkurrenten, beißt er vor
Wut in alles, was er kriegen
kann.“ Das wird umso wahr-
scheinlicher, je öfter man sein
Auto an einem anderen Ort ab-
stellt, denn damit erhöht sich
das Risiko, dass der Duft eines
Marders in das Revier eines an-
deren getragen wird.

Mithilfe von elektrischen Im-
pulsen lassen sich die Tiere je-
doch sehr effektiv vertreiben.
Die Elektroden werden im Mo-
torraum angebracht und über
ein Steuergerät mit Spannung
versorgt. Der Marder erhält bei
Berührung einen leichten
Schlag, der ihn dauerhaft ab-
schreckt. „Fahrzeughalter soll-
ten ihren Motorraum regelmä-
ßig auf Marderspuren untersu-
chen, da ein Biss in die Brems-
schläuche auch richtig gefähr-
lich werden kann“, rät Thode.
Und noch einen Tipp hat der
Experte von TÜV-Nord: „Ach-
ten Sie bei Ihrer Teilkasko-Ver-
sicherung darauf, dass diese
nicht nur direkte Schäden
durch Marderbisse abdeckt,
sondern auch Folgeschäden.“

Marder attackiert Brems-
schlauch im Auto.

und natürlich über die Blumen
selbst . Die farbenfrohe Vielfalt
der Blumen begeisterte die Da-
men sehr.

Nach dem Kaffeetrinken mit
leckerer Torte im Gasthaus Ho-
geback machte sich die Reise-
gruppe auf den etwas längeren
Nachhauseweg. Alle waren sich
einig, dass es mal wieder ein tol-
ler Landfrauen-Ausflug war.

Weitere Informationen zum
Verein gibt Heike Peters,
� 04834/1230.

nen Kulturchampignon, von
der Ernte und Verpackung bis
zur Auslieferung. Am Ende der
Führung durften die Landfrau-
en die Champignons frisch ge-
pflückt probieren.

Nach einem gemütlichen Mit-
tagessen im romantisch gelege-
nen Restaurant Bullmühle wur-
de noch das Gartencenter Ost-
mann in Visbek besichtigt.
Auch hier erhielten die Damen
von der Seniorchefin reichlich
Informationen über die Firma

Von Heike Peters

Büsum – Über 40 Landfrau-
en aus Büsum machten sich mit
dem Bus auf den Weg ins Ol-
denburger Münsterland und
besuchten dort die Firma Wie-
senhof-Pilzland.

Hier wurden die Damen vom
gebürtigen Österreicher Dr.
Torben Kruse begrüßt und aus-
führlich über den Betrieb infor-
miert.Von der Substratproduk-
tion bis zum weißen und brau-

Landfrauen im Pilzland
Büsumerinnen informierten sich über Champignons

Büsumer Landfrauen im Pilzland. Foto: Maren Möller


